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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Überprüfungs-Verfah-
ren gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Eine dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1
entsprechende Einrichtung ist aus der DE-C2-33 19 855
bekannt.
[0003] Die bekannte Einrichtung besteht aus einer
elektropneumatischen Türsteuerung mit einer Rever-
siereinrichtung, die insbesondere für die Steuerung von
Türen in öffentlichen Verkehrsmitteln, welche der Perso-
nenbeförderung dienen, vorgesehen ist. Die Reversier-
einrichtung dient zur Verhinderung des Einklemmens
von Fahrgästen und wird durch Überwachungselemente
ausgelöst. Die Überwachungselemente können in unter-
schiedlicher Form ausgeführt sein, z. B. in Form von Dif-
ferenzdruckschaltern, Fühlkanten, Lichtschranken oder
Trittkontakten.
[0004] Bei der bekannten Einrichtung ist außerdem
mindestens ein Endschalter vorgesehen, der so positio-
niert ist, daß er vor Erreichen der Position "Tür geschlos-
sen" anspricht. Nach dem Ansprechen dieses Endschal-
ters wird ein einstellbares Zeitglied aktiviert; nach dem
Ablauf der mit dem Zeitglied eingestellten Zeit von etwa
1,5 Sekunden wird die Reversierbedingung zurückge-
setzt und ein Reversieren dann so nicht mehr ermöglicht.
Die Rücksetzung der Reversierbedingung ist notwendig,
damit sich die Tür während der Fahrt bei einer Auslösung
der Überwachungselemente durch die Fahrgäste nicht
öffnet.
[0005] Durch das einstellbare Zeitglied kann die letzte
Schließphase der Tür durch die Überwachungselemente
kontrolliert werden.
[0006] Mit der Rücksetzung der Reversierbedingung
werden die von den Überwachungselementen geliefer-
ten Signale nicht weiter beachtet.
[0007] Die bekannte Einrichtung weist jedoch den
Nachteil auf, daß die Funktionsfähigkeit der Überwa-
chungselemente nicht überprüft werden kann; der Aus-
fall eines Überwachungselementes als solches bleibt da-
her unbemerkt.
[0008] Aus der DE-C2-30 32 516 ist eine elektropneu-
matische Türsteuerung mit einer Reversiereinrichtung
bekannt, bei der das Reversieren einer Tür weiter ver-
hindert wird, wenn der diesbezügliche Endschalter ein-
mal angesprochen hat. Auch bei dieser Schrift findet kei-
ne Überprüfung von Überwachungseinrichtungen statt.
[0009] Die DE3545219A1 beschreibt eine Steueran-
ordnung für einen kraftbetätigten Öffnungsabschluss,
insbesondere Torflügel. Sie umfasst eine Einrichtung zur
Sicherung von Quetsch- und Scherstellen mittels einer
an der Schließkante des Torflügels angeordneten Tast-
leiste, die bei Berührung ein Befehlssignal abgibt, das
eine weitere gefahrbringende Flügelbewegung verhin-
dert. Vorgeschlagen wird ein Selbstüberwachungssy-
stem für diese Sicherungseinrichtung, welches jeweils in
der Schließstellung einen Test durchführt. Dabei wird
durch Einwirkung auf die Tastleiste ein Befehlssignal her-

vorgerufen, das, sofern die Tastleiste und der Druckwel-
lenschalter in Ordnung sind, ein vom Endschalter gesetz-
te Wiedereinschaltsperre aufhebt.
[0010] Aus der DE3633834A1 ist eine Schließkanten-
sicherung für kraftbetätigte Fenster, Türen und Tore be-
kannt, welche mit einem an der Stirnseite der
Schließkante des Flügels angeordneten Druckwellenge-
ber ausgestattet ist, dessen mit Druckmedium kompri-
mierbare Kammer mit der Kammer eines gleichartigen
Druckwellengebers verbunden ist, so dass beim Einsatz
eines einzigen Druckwellenschalters sowohl beim Errei-
chen der Schließlage als auch der Offenlage ein Signal
abgegeben wird. Um zu erkennen, ob das vom Druck-
wellenschalter gelieferte Signal bei Erreichen der einen
oder anderen Endlage des Flügels oder beim Auftreffen
auf einem Schließweg des Flügels liegendes Hindernis
abgegeben wurde, ist für die eine und/oder andere End-
lage ein zusätzlicher, vom Endschalter des Antriebs un-
abhängiger Signalgeber vorgesehen. Auf diese Art und
Weise ist eine sichere Kontrolle des Druckwellengebers
auf Fehlerfreiheit gewährleistet.
[0011] Aus der EP0182019A2 ist eine elastisch ver-
formbare Unfallschutzleiste zur Anbringung an der in
Schließrichtung weisenden Kante eines angetriebenen
Torblattes mit einem DruckSignal-Wandler, der bei Auf-
treffen auf einen Widerstand im Zuge der Schließbewe-
gung des Torblattes ein Signal abgibt, das einer Ab- oder
Bewegungsumkehrschaltung des Torblattantriebsag-
gregates zugeführt ist, und mit einem bei Erreichen der
Schließstellung des Torblattes betätigten Endschalter
zur Abschaltung des Torblattantriebsaggregates, wobei
die Leiste zum Zwecke ihrer Funktionsüberwachung hin-
sichtlich ihres Ausgangssignals derart ausgebildet ist,
dass das Ausgangssignal des Endschalters und dasje-
nige des Druck-Signal-Schalters einer Vergleicherschal-
tung zugeführt sind, deren Ausgangssignal als Kriterium
für die Funktionsüberwachung der Unfallschutzleiste ei-
ner Auswerteschaltung zugeführt ist.
[0012] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, ein Verfahren anzugeben, welches die Sicher-
heit einer Türsteuerung weiter erhöht.
[0013] Diese Aufgabe wird durch die im Patentan-
spruch 1 angegebene Erfindung gelöst. Weiterbildungen
und vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen angegeben.
[0014] Die Erfindung löst sich von der im Stand der
Technik herrschenden Vorstellung, daß die Signale von
Überwachungseinrichtungen nach der Rücksetzung der
Reversierbedingung, die unmittelbar oder mittelbar vom
Ansprechen eines die nahezu geschlossene Tür signa-
lisierenden Endschalters abhängt, keine weitere Bedeu-
tung für die Türsteuerung haben.
[0015] Die Erfindung hat den Vorteil, daß zu ihrer Rea-
lisierung praktisch keine zusätzlichen Kosten erforderlich
sind, da ein ohnehin bereits für eine Türsteuerung vor-
handenes Programm nur modifiziert werden muß.
[0016] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
Ausführungsbeispiels, das in der Zeichnung dargestellt

1 2 



EP 0 953 705 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ist, näher erläutert; dabei zeigt:

Fig. 1 das Flußdiagramm eines in einer elektroni-
schen Türsteuerung enthaltenen Programmes
zur zyklischen Überprüfung von Überwa-
chungseinrichtungen bei Türschließ-Vorgän-
gen.

[0017] Eine Türschließanlage, wie sie in öffentlichen
Verkehrsmitteln, z. B. in Omnibussen, üblich ist, besteht
aus der Tür selbst, die als einflügelige oder zweiflügelige
Tür aufgebaut sein kann, aus dem Tür-Antrieb, der pneu-
matisch unter Verwendung von pneumatischen Zylin-
dern oder elektrisch unter Verwendung von Elektromo-
toren ausgebildet sein kann und aus der Türsteuerung,
die, wie heutzutage üblich, als Mikroprozessor-gesteu-
erte elektronische Türsteuerung ausgebildet ist. Die Tür-
steuerung übernimmt die Aufgabe der Steuerung der Öff-
nungs- und der Schließbewegung der Tür.
[0018] Die Türsteuerung erzeugt Steuersignale für die
Türbewegungen. Bei pneumatischen Tür-Antrieben wer-
den diese Steuersignale an Pneumatik-Ventile, die im
allgemeinen als Magnetventile ausgebildete Tür-Ventile
darstellen, weitergeleitet und dort verarbeitet. Für einen
Türflügel ist meist ein Tür-Ventil vorgesehen, da ein Tür-
flügel mit einem Pneumatik-Zylinder zu betätigen ist und
hierfür ein Ventil benötigt wird. Bei elektrischen Tür-An-
trieben [Elektrotür] werden die Steuersignale für die Tür-
bewegungen an die elektrische oder elektronische Mo-
torsteuerung der für die Türbetätigung vorgesehenen
Elektromotoren weitergeleitet.
[0019] Die von einer Türsteuerung erzeugten Aus-
gangssignale, nämlich die erläuterten Steuersignale,
sind also unterschiedlich, je nach der Art der gewählten
Technologie für den Tür-Antrieb. Dagegen sind die ein-
gangsseitigen Signale einer Türsteuerung weitgehend
unabhängig von der Technologie des Tür-Antriebes, da
sich Überwachungseinrichtungen, wie die unten erläu-
terte Fühlkante oder die Lichtschranke, sowohl bei Pneu-
matik-Türen als auch bei Elektrotüren einsetzen lassen.
Deshalb muß im weiteren auch nicht zwischen Türsteue-
rungen für Elektro- und solchen für Pneumatik-Türen un-
terschieden werden; der unten erläuterte Fall einer Aus-
führungsform für eine Pneumatik-Tür läßt sich ohne wei-
teres auch für eine Elektrotür und umgekehrt läßt sich
die unten erläuterte Ausführungsform für eine Elektrotür
auch für eine Pneumatik-Tür anwenden.
[0020] Bei Fahrer-betätigten Türen wird die Öffnungs-
bzw. Schießbewegung einer Tür im allgemeinen durch
einen am Armaturenbrett angebrachten manuell bedien-
baren elektrischen Taster, den Fahrertaster, veranlaßt,
dessen Schaltkontakt der Türsteuerung eingangsseitig
zugeführt wird, wobei eine Taster-Betätigung bei der ge-
öffneten Tür eine Schließbewegung und eine Taster-Be-
tätigung bei der geschlossenen Tür eine Öffnungsbewe-
gung einleitet. Eine Taster-Betätigung während einer
Schließbewegung führt zu einer Umkehr der Bewe-
gungsrichtung, d. h. die Tür wird geöffnet; umgekehrt

führt die Taster-Betätigung während einer Öffnungsbe-
wegung zum Schließen der Tür.
[0021] Bei Automatik-Türen erfolgt das Öffnen einer
Tür aufgrund eines Fahrgastwunsches [der Fahrgast be-
tätigt einen entsprechenden Taster] und das Schließen
aufgrund von Signalen, die durch den Fahrgastwechsel
erzeugt werden.
[0022] Das erfindungsgemäße Verfahren läßt sich so-
wohl auf Fahrer-betätigte als auch auf Automatiktüren
anwenden; bei Fahrer-betätigten Türen wird der Tür-
steuerung das Signal des Fahrertasters zugeführt. Bei
Automatiktüren wird davon ausgegangen, daß der Tür-
steuerung entsprechende Öffnungs- bzw. Schließimpul-
se von einer separaten Automatik-Steuerung zugeführt
werden, die nicht Gegenstand dieser Erfindung ist.
[0023] Die Fahrgastsicherung der Türschließanlage
bewirkt, daß das Einklemmen von Personen, allgemein
gesprochen von Hindernissen, verhindert wird. Erkennt
die Türsteuerung ein derartiges Einklemm-Ereignis wäh-
rend einer Schließbewegung, so wird die Tür reversiert,
d. h. ihre Bewegungsrichtung wird umgesteuert, und aus
der Schließwird eine Öffnungsbewegung, wodurch die
Tür vollständig geöffnet wird.
[0024] Bei Erkennung eines Einklemm-Ereignisses
während einer Öffnungsbewegung [Einklemmen eines
Hindernisses durch die Hinterkante der Tür] bewirkt die
Reversierung, daß die Tür an dieser Stelle zum Stillstand
kommt. Die Geschwindigkeit wird zu Null, so daß keine
weiteren Kräfte auf den eingeklemmten Gegenstand
ausgeübt werden.
[0025] Diese Reversierungen werden, wie beschrie-
ben, durch ein Einklemm-Ereignis ausgelöst. Zur Erken-
nung dieser Ereignisse sind in einer Türschließanlage
ein oder mehrere Überwachungseinrichtungen vorgese-
hen. Überwachungseinrichtungen sind in der Lage, im
Falle eines Einklemm-Ereignisses ein Ansprechsignal
auszulösen, das der elektronischen Türsteuerung ein-
gangsseitig zugeführt wird, worauf von dieser entspre-
chende ausgangsseitige Steuersignale für den Tür-An-
trieb erzeugt werden, die die vorstehend erläuterten Re-
versierfunktionen bewirken.
[0026] Die Wirkung eines ausgelösten Ansprechsi-
gnals auf den Tür-Antrieb bewirkt also während einer
Schließbewegung das Tür-Öffnen und während einer
Öffnungsbewegung die Stillsetzung der Tür.
[0027] Die Reversiereinrichtung der Türschließanlage
wird also durch die elektronische Türsteuerung und den
Tür-Antrieb gebildet, die in der beschriebenen Weise zu-
sammenwirken. Überwachungseinrichtungen dienen
zur Erkennung der Einklemm-Ereignisse, indem sie bei
Vorliegen dieses Ereignisses an einem Ausgang ein An-
sprechsignal liefern. Die Ausgänge aller in der Tür-
schließanlage verwendeten Überwachungseinrichtun-
gen sind mit entsprechenden Eingängen an der elektro-
nischen Türsteuerung verbunden, so daß diese jederzeit
feststellen kann, ob eine der Überwachungseinrichtun-
gen ein Ansprechsignal liefert oder nicht; im Falle eines
Ansprechsignals werden unter den Umständen, die un-
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ten näher erläutert sind, gegebenenfalls Steuersignale
für die Reversierung ausgegeben.
[0028] Das erfindungsgemäße Verfahren wird zu-
nächst bei seiner Anwendung auf eine Tüsteuerung nach
der erstgenannten gattungsbildenden Schrift erläutert.
Es liegt ein pneumatischer Tür-Antrieb, bestehend aus
zwei Pneumatik-Zylindern, für eine zweiflügelige Tür vor.
Als Überwachungseinrichtung sind für jeden Pneumatik-
Zylinder je ein Differenzdruckschalter vorgesehen, wo-
durch für zwei Zylinder insgesamt zwei Differenzdruck-
schalter vorhanden sind.
[0029] Wie bekannt ist, verfügt ein Differenzdruck-
schalter über zwei pneumatische Eingänge und einen
Schaltkontakt. Ein einem Pneumatik-Zylinder zur Über-
wachung zugeordneter Differenzdruckschalter ist mit
den beiden Kammern dieses Pneumatik-Zylinders ver-
bunden. Übersteigt die Druckdifferenz zwischen beiden
Kammern eine vorgegebene Druckschwelle, mit der die-
ser Druckdifferenzschalter spezifiziert ist, so wird der nor-
mal offene Schaltkontakt des Druckdifferenzschalters
geschlossen. Wie weiter bekannt ist, kann mit einem ge-
eignet dimensionierten Differenzdruckschalter ein Ein-
klemm-Ereignis ermittelt werden, indem ein geschlosse-
ner Schaltkontakt signalisiert, daß im Verlauf einer
Schließ- bzw. Öffnungsbewegung im Pneumatik-Zylin-
der durch den auf den Kolben des Pneumatik-Zylinders
einwirkenden Differenzdruck eine Betätigungskraft in ei-
ner Größe erzeugt wird, welche auf einen eingeklemmten
Gegenstand schließen läßt.
[0030] Bei einer Türsteuerung nach dem erfindungs-
gemäßen Verfahren sind die Schaltkontakte beider Dif-
ferenzdruckschalter je einem Eingang der Türsteuerung
zugeführt; Ansprechsignale liegen so an der Türsteue-
rung an, wenn ein Schaltkontakt oder beide Schaltkon-
takte geschlossen sind.
[0031] Überwachungseinrichtungen in Form von
Druckschaltern lassen sich nicht für den gesamten Weg
eines Türblattes verwenden, sie sind wegabhängig, da
sie nur in einem bestimmten Segment des Türblatt-We-
ges zuverlässig arbeiten können. Bei geschlossener Tür
wird der Zylinderkolben auf der Schließseite mit dem Vor-
ratsdruck beaufschlagt und die Öffnungsseite ist entlüf-
tet, so daß in diesem Zustand ein Differenzdruck in Höhe
des Vorratsdruckes entsteht, was natürlich zum Anspre-
chen des Differenzdruckschalters führt. Es ist deshalb
zusätzlich pro Türflügel ein Endschalter vorgesehen, der
an einer solchen Stelle montiert ist, daß sein Ansprechen
[Schließen des Kontaktes] der Türsteuerung mitteilt, daß
der entsprechende Türflügel nahezu geschlossen ist.
Nach dem Schalten [Kontakt-Schließen] eines dieser
Endschalter darf das Ansprechsignal eines Differenz-
druckschalters, das dem jeweiligen Türflügel zugeordnet
ist, nicht mehr zu einer Reversierung führen. Der Über-
wachungsbereich für eine Tür mit Differenzdruckschal-
ter-Überwachung erstreckt sich auf den Wegbereich zwi-
schen der geöffneten Tür und demjenigen Weg, an dem
der Endschalter in seine geschlossene Stellung über-
geht. In der Türsteuerung nach dem erfindungsgemäßen

Verfahren sind die Endschalter beider Türflügel entspre-
chenden Eingängen der Türsteuerung zugeführt.
[0032] Das Flußdiagramm nach Fig. 1 zeigt das zykli-
sche Überprüfen einer Überwachungsanlage am Bei-
spiel eines Schließvorganges. Da die beschriebene Aus-
führungsform zwei Überwachungseinrichtungen enthält,
wird dieser Programmteil für beide Überwachungsein-
richtungen separat ausgeführt, er ist also doppelt imple-
mentiert.
[0033] Beispielhaft soll das Flußdiagramm anhand der
Überwachung des linken Türflügels der zweiflügeligen
Tür erläutert werden. Im Schritt (1) wird von der Türsteue-
rung, verursacht durch eine Betätigung des Fahrerta-
sters, ein Türschließ-Befehl an den Tür-Antrieb ausge-
geben. Mit dem Türschließ-Befehl beginnt sich die vor-
mals geöffnete Tür zu schließen, wodurch sich der Weg
der Tür verändert [Anmerkung: Bei Automatik-Türen wird
Schritt (1) durch die Automatik-Steuerung eingeleitet].
[0034] Im Schritt (2) wird überprüft, ob entsprechend
dem derzeit vorliegenden Weg der Tür der Beginn des
Überwachungsbereiches erreicht ist; Schritt (2) ist als
Warteschleife ausgeführt bis dieser Zustand eingetroffen
ist.
[0035] Im Falle der Überwachung durch einen Diffe-
renzdruckschalter soll der Überwachungsbereich bereits
mit der geöffneten Tür beginnen, wodurch in diesem An-
wendungfall sofort zum Schritt (3) gegangen wird, der
die Überwachungseinrichtung aktiviert. Mit dieser Akti-
vierung der Überwachungseinrichtung führt jedes An-
sprechsignal aus dem Differenzdruckschalter des linken
Türflügels am entsprechenden Eingang der Türsteue-
rung zu einem Reversieren dieses Türflügels.
[0036] An Schritt (3) schließt sich der als Warteschleife
ausgebildete Schritt (4) an, der das Programm fortschrei-
ten läßt, wenn der Weg der Tür einen Wert erreicht hat,
der dem Ende des Überwachungsbereiches entspricht.
Am Beispiel des linken Türflügels stellt das Schalten des
diesem Türflügel entsprechenden Endschalters die Be-
dingung dar, die das Ende des Überwachungsbereiches
anzeigt.
[0037] Im Schritt (5) wird die Überwachungseinrich-
tung deaktiviert, d. h. ein Ansprechsignal vom Differenz-
druckschalter des linken Türflügels führt ab der Deakti-
vierung nicht mehr zur Reversierung des Türflügels.
[0038] Die Aktivierung der Überwachungseinrichtung
nach Schritt (3) und die Deaktivierung der Überwa-
chungseinrichtung nach Schritt (5) entsprechen als sol-
che den Reversierfunktionen in den beiden eingangs ge-
nannten Schriften.
[0039] Erfindungsgemäß erfolgt im Anschluß an die
Deaktivierung der Überwachungseinrichtung nach
Schritt (5) ein als Warteschleife ausgebildeter Schritt "Te-
sten" (6).
[0040] Der Schritt "Testen" (6) kann unter verschiede-
nen Bedingungen stattfinden. Eine erste Alternative be-
steht darin, die Überprüfung der Funktionsfähigkeit der
Überwachungseinrichtung unmittelbar mit einer das En-
de des Überwachungsbereiches anzeigenden Bedin-
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gung durchzuführen. In diesem Fall ist die Bedingung,
unter der der Test stattfinden soll, bereits mit dem Ab-
schluß von Schritt (4) erfolgt, und es wird sofort zu Schritt
(7) übergegangen [Schritt (6) ist eine Null-Operation].
Diese Alternative wird für die vorliegende Ausführungs-
form nicht gewählt.
[0041] Eine zweite Alternative besteht darin, die Über-
prüfung der Funktionsfähigkeit der Überwachungsein-
richtung nach dem Durchlaufen eines bestimmten Wegs-
egmentes nach dem Eintreffen der das Ende des Über-
wachungsbereiches anzeigenden Bedingung vorzuneh-
men. Diese Möglichkeit eignet sich besonders, wenn ein
Wegsensor für einen Türflügel vorgesehen ist und man
die im Schritt (7) folgende Überprüfung vornehmen will,
wenn nach dem Ende des Überwachungsbereiches die
Tür noch ein bestimmtes, festgelegtes Wegsegment
durchlaufen hat [Schritt (7) ist als wegabhängige Warte-
schleife ausgeführt]. Da bei der vorliegenden Ausfüh-
rungsform kein Wegsensor vorhanden ist, wird diese Al-
ternative hier ebenfalls nicht gewählt.
[0042] Die dritte Alternative besteht darin, die Über-
prüfung der Funktionsfähigkeit der Überwachungsein-
richtung um eine bestimmte Zeit verzögert nach dem Ein-
treffen der das Ende des Überwachungsbereiches an-
zeigenden Bedingung vorzunehmen. In diesem Fall wird,
nachdem die Bedingung für das Ende des Überwa-
chungsbereiches durch das Schalten des Endschalters
des linken Türflügels angezeigt worden ist, eine be-
stimmte vorgebbare Zeit abgewartet, um dann zu Schritt
(7) überzugehen [Schritt (6) ist als zeitabhängige Warte-
schleife ausgeführt]. Dieses Verfahren soll hier ange-
wandt werden; die vorgebbare Zeit ist so bemessen, daß
nach dem Schalten des Endschalters der Druckaufbau
im Pneumatik-Zylinder für den linken Türflügel unter Nor-
malbedingungen abgeschlossen ist.
[0043] Im Schritt (7) wird geprüft, ob ein Ansprechsi-
gnal vorhanden ist. Angewendet auf das Beispiel wird
der Zustand des Differenzdruckschalters von der Tür-
steuerung abgefragt. Liegt ein Ansprechsignal vor [ja-
Zweig], so wird im Schritt (8) die Überwachungseinrich-
tung als funktionsfähig beurteilt. Bezogen auf den Diffe-
renzdruckschalter des linken Türflügels bedeutet dies,
daß dieser korrekt arbeitet, da er in der Lage war zu si-
gnalisieren, daß der Pneumatik-Zylinder des linken Tür-
flügels mit dem Schließdruck beaufschlagt ist.
[0044] Nach Schritt (8) ist mit Schritt (10) das Ende
des Programmablaufes für den Schließvorgang erreicht;
Schritt (9) bedeutet eine Null-Operation, da die Tür-
schließbewegung mit dem Übergang von Schritt (6) zu
Schritt (7) bereits abgeschlossen ist.
[0045] Liegt entsprechend Schritt (7) kein Ansprech-
signal [nein-Zweig] vor, bedeutet dies, daß der Differenz-
druckschalter der linken Tür kein Signal geliefert hat und
dieser Schalter daher fehlerhaft ist. In Schritt (11) wird
dem Fahrer in geeigneter Weise mitgeteilt [Anzeigelämp-
chen oder LCD-Display], daß die Überwachungseinrich-
tung des linken Türflügels, nämlich der diesem Türflügel
zugeordnete Differenzdruckschalter, defekt ist.

[0046] Dem Fahrer ist nun bekannt, daß die Überwa-
chungseinrichtung dieses Türflügels ausgefallen ist, und
er kann geeignete Schritte unternehmen, indem er z. B.
diesen Türflügel manuell außer Betrieb setzt.
[0047] Die Türschließanlage kann auch durch Ver-
wendung entsprechender, von der Türsteuerung pro-
grammgesteuert betätigter Aktuatoren so ausgebildet
sein, daß das Außerbetriebsetzen einer Tür auch pro-
grammgesteuert erfolgt. Bei einer solchen Ausführung
erfolgt die Außerbetriebsetzung des linken Türflügels,
nämlich des Türflügels mit dem defekten Differenzdruck-
schalter, im Schritt (12); verallgemeinert bedeutet Schritt
(12), daß das Programm eine geeignete, dem Typ des
Fehlers entsprechende Fehlerreaktion einleitet.
[0048] Ist eine programmgesteuerte Fehlerreaktion an
der Türschließanlage nicht vorgesehen, so bedeutet
Schritt (12) eine Null-Operation. Nach Schritt (12)
schließt sich das Ende (10) des Programmablaufes an.
[0049] Es sei darauf hingewiesen, daß die bestimmte
vorgebbare Zeit vor dem Übergang zu Schritt (7) ent-
sprechend der Erfindung eine andere Funktion hat als
die Zeit des einstellbaren Zeitgliedes entsprechend der
eingangs genannten gattungsbildenden Schrift. Bei der
Erfindung dient die vorgebbare Zeit dazu, einen Zeit-
punkt für den Test (6) zu bestimmen, bei dem unter Nor-
malbedingungen ein Überwachungssignal vorhanden
ist, um das Funktionieren der Überwachungseinrichtung
zu überprüfen. Dagegen dient das einstellbare Zeitglied
bei der gattungsbildenden Schrift dazu, die Reversierbe-
dingung erst dann zurückzusetzen, wenn nach Erreichen
des Endschalters die mit dem Zeitglied eingestellte Zeit
abgelaufen ist: Diese Zeit verlängert also den Zeitab-
schnitt, in dem die Tür reversiert.
[0050] Die in der vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsform verwendeten Endschalter stellen Signalein-
richtungen dar. Alternativ können andere Ausführungs-
formen von Signaleinrichtungen hierfür benutzt werden,
sofern sie in der Lage sind, bei einer bestimmten Tür-
stellung ein digitales Ja/Nein-Signal zu liefern; beson-
ders eignen sich hierfür Sensoren, die z. B. als induktive
Näherungsschalter realisiert sind.
[0051] Weiterhin besteht die Möglichkeit, die beiden
Türflügel der Tür statt mit je einem Endschalter mit je
einem Wegsensor auszurüsten. In diesem Fall ist die
Türsteuerung in der Lage, die Wegmeßwerte beider Tür-
flügel einzulesen und die Türstellungen für beide Türflü-
gel zu bestimmen. Das Schalten eines Endschalters am
Ende des Überwachungsbereiches entspricht nun der
Bedingung, daß der von dem Wegsensor gelieferte
Meßwert denjenigen Wert erreicht, der dem Ende des
Überwachungsbereiches entspricht. Die Verwendung
von Wegsensoren hat den Vorteil, daß eine Veränderung
des Überwachungsbereiches durch Veränderung von
entsprechenden Konstanten im Programm realisiert
wird, die, wenn sie einmal ausgetestet sind, dann für alle
Türen gleichen Typs in einem bestimmten Fahrzeug gel-
ten; eine zeitraubende und fehleranfällige mechanische
Justage von Endschaltern ist daher nicht erforderlich.
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[0052] Bei Verwendung von Wegsensoren wird das
Ende des Überwachungsbereiches entsprechend Schritt
(4) von Fig. 1 durch Einlesen des Wegsensor-Meßwertes
und Vergleich mit demjenigen dem Ende des Überwa-
chungsbereiches entsprechenden Wert durchgeführt.
[0053] Die Überprüfung der Funktionsfähigkeit von
Überwachungseinrichtungen entsprechend der Erfin-
dung läßt sich auch auf einen Öffnungsvorgang anwen-
den. Hierbei eignet sich besonders die zuletzt genannte
Ausführungsform der Verwendung von Wegsensoren,
da sich der Zustand der vollständig geöffneten Tür leicht
anhand des diesem Zustand entsprechenden Wegs-
ensor-Meßwertes ermitteln läßt.
[0054] Das Flußdiagramm für das Überprüfen einer
Überwachungseinrichtung für einen Öffnungsvorgang
ergibt sich aus Fig. 1, indem der Schritt (1) durch einen
Türöffnungs-Befehl ersetzt wird und der Schritt (10) das
Ende des Öffnungsvorganges bedeutet. Der Beginn des
Überwachungsbereiches nach Schritt (2) wird sinnvol-
lerweise auf eine Türstellung gelegt sein, an der während
der Öffnungsbewegung der Wegsensor-Meßwert die
schon leicht geöffnete, nicht mehr unter Druck geschlos-
sene Tür anzeigt; das Ende des Überwachungsberei-
ches entsprechend Schritt (4) ist gegeben, wenn der
Wegsensor-Meßwert der voll geöffneten Tür entspricht.
Das Testen entsprechend Schritt (6) erfolgt in diesem
Fall sinnvollerweise direkt mit der Signalisierung der voll-
ständig geöffneten Tür durch den Wegsensor, nämlich
der Anzeige der Bedingung, daß das Ende des Überwa-
chungsbereiches erreicht ist; Schritt (6) ist daher als Null-
Operation ausgeführt.
[0055] Die weiteren Schritte (7) bis (12) für den Öff-
nungsvorgang entsprechen den vorstehenden Erläute-
rungen zum Schließvorgang.
[0056] Als nächstes Beispiel sei das erfindungsgemä-
ße Verfahren bei seiner Anwendung auf die als fühlende
Kante ausgebildete Überwachungseinrichtung einer Tür
erläutert.
[0057] Bei einer Tür mit fühlender Kante ist die Tür
entlang ihrer Schließkante mit einem weich verformba-
ren Gummi-Element ausgestattet, das als Gummi-Hohl-
profil ausgestaltet ist, bei dem der Hohlraum des Gummi-
Elementes ein abgeschlossenes unter Atmosphären-
druck stehendes Volumen darstellt. Dieses Volumen ist
über einen dichtenden Schlauch mit einem Druckwellen-
schalter verbunden.
[0058] Trifft das Gummi-Element während eines
Schließvorganges auf ein Hindernis, so wird das Gummi-
Element verformt, das Volumen des Hohlraumes wird
verkleinert, und es wird ein Druckpuls [Druckwelle] er-
zeugt. Der Druckpuls wird von dem Druckwellenschalter
empfangen, und es wird ein normalerweise offener
Schaltkontakt betätigt; üblicherweise ist der Druckwel-
lenschalter als Membranschalter ausgebildet, bei dem
eine durch die Druckwelle ausgelöste Membran-Auslen-
kung den Schaltkontakt schließt. Der geschlossene
Schalter erzeugt das Ansprechsignal für die Türsteue-
rung; ein Ansprechsignal bedeutet, daß ein Einklemm-

Ereignis stattgefunden hat, was in der beschriebenen
Weise zur Tür-Reversierung führt.
[0059] Eine Überwachungseinrichtung in Form der
fühlenden Kante hat den Vorteil, daß sie sehr empfindlich
ist. Schon kleine Hindernisse, Gegenstände wie z. B. ei-
ne Hundeleine, können sensiert werden. Dagegen ist bei
fühlenden Kanten nachteilig, daß sie sehr anfällig sind.
Es können Undichtigkeiten am Gummi-Hohlprofil auftre-
ten, der Verbindungsschlauch zum Druckwellenschalter
kann abreißen, oder der relativ empfindliche mechani-
sche Betätigungsmechanismus des Schaltkontaktes im
Druckwellenschalter kann ausfallen. Aufgrund dieser be-
kannten Nachteile eignet sich das erfindungsgemäße
Verfahren besonders vorteilhaft zur Überprüfung dieser
Art von Überwachungseinrichtungen.
[0060] Ihrer Natur nach kann die Funktionsfähigkeit ei-
ner fühlenden Kante natürlich nur im Rahmen eines Tür-
Schließvorganges festgestellt werden. Wie bei der erläu-
terten Überwachungseinrichtung in Form des Differenz-
druckschalters, so muß auch bei einer als fühlender Kan-
te ausgebildeten Überwachungseinrichtung das letzte
Wegsegment einer Schließbewegung [Tür "nahezu" ge-
schlossen bis Tür "vollständig" geschlossen] von der
Überwachung ausgeblendet werden, wobei sich die Grö-
ße dieses Bereiches aufgrund des verwendeten Türan-
triebes der gegebenenfalls verwendeten Tür-Pneumatik
und der Ausbildung des Gummi-Hohlprofils der fühlen-
den Kante ergibt. In der Türsteuerung sensierte An-
sprechsignale, die eintreffen, während der Wegsensor-
Meßwert diesem letzten Wegsegment entspricht, führen
nicht zu einer Reversierung.
[0061] Im Flußschaltbild nach Fig. 1 beginnt im
Schließvorgang der Überwachungsbereich nach Schritt
(2) sofort, wenn der Wegsensor-Meßwert anzeigt, daß
sich die Tür aus der geöffneten Stellung zu schließen
beginnt. Das Ende des Überwachungsbereiches nach
Schritt (4) liegt vor, wenn der Wegsensor-Meßwert das
vorstehend erläuterte letzte Wegsegment vor dem
Schließen erreicht. Die Prüfung des Ansprechsignals
nach Schritt (7) soll erfolgen, nachdem im Anschluß an
die Erkennung der Bedingung vom Ende des Überwa-
chungsbereiches entsprechend Schritt (4) das letzte
Wegsegment durchlaufen ist, wie dies grundsätzlich be-
reits vorstehend als eine der drei Alternativen für den
Schritt (6) beschrieben ist.
[0062] Im Schritt (8) soll, analog zu dem oben bereits
Gesagten, die Überwachungseinrichtung für funktions-
fähig erklärt werden, wenn vorher in Schritt (7) ein An-
sprechsignal als vorhanden erkannt ist.
[0063] Bezogen auf die fühlende Kante bedeutet dies,
daß das Gummi-Hohlprofil der fühlenden Kante während
der allerletzten Schließphase derart eingedrückt wird,
daß der Druckwellenschalter anspricht. Funktionell wird
davon ausgegangen, daß, solange die Überwachungs-
einrichtung funktionsfähig ist, bei jedem Schließvorgang
reproduzierbar ein Ansprechsignal erzeugt wird.
[0064] Es ist allerdings bekannt, daß bei einer Vielzahl
der heute üblichen Gummi-Hohlprofile diese Reprodu-
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zierbarkeit nicht gegeben ist, besonders bei solchen Pro-
filen, bei denen zwei unterschiedlich ausgeformte Profil-
teile beim Schließen ineinandergreifen und ein äußeres
Teil ein Inneres überlappt.
[0065] Dagegen sind bei Schwenk-Schiebetüren
neuerer Bauart Gummi-Hohlprofile verfügbar, die diesen
Nachteil nicht aufweisen. Das Hohlprofil ist im wesentli-
chen rechteckig gestaltet, so daß das Gummiteil beim
Schließen stumpf an die Gegenseite [im Falle der zwei-
flügeligen Tür das Gummi-Hohlprofil des anderen Flü-
gels bzw. bei einer einflügeligen Tür der Türanschlag]
anstößt, wodurch reproduzierbar ein Druckimpuls aus-
gelöst wird. Bei Verwendung derartiger Hohlprofile ge-
stattet die Erfindung, die Funktionsfähigkeit der fühlen-
den Kante zu überprüfen.
[0066] Die Wirkung der Funktionsüberprüfung sei an
einem praktischen Einsatzfall erläutert. Wenn eine füh-
lende Kante ausfällt, so erfolgt dies üblicherweise spon-
tan, indem z. B. der Schlauch zum Druckwellenschalter
abreißt. Es sei angenommen, daß sich ein derartiger Ab-
riß während eines Schließvorganges ereignet, und zwar
an einer hinteren Tür, die vom Fahrer nicht eingesehen
werden kann. Wenn dann im Verlauf des Schließens mit
der nun nicht mehr funktionsfähigen fühlenden Kante, z.
B. die Hand eines Kindes, in den Gummi-Hohlprofilen
eingeklemmt wird, so erkennt der Fahrer den Fehler der
ausgefallenen fühlenden Kante; zusätzlich kann entspre-
chend Schritt (12) des Flußdiagrammes nach Fig. 1 die
Weiterfahrt des Fahrzeugs zunächst blockiert werden.
Der Fahrer ist gezwungen, die Tür z. B. stillzulegen und
ist so in der Lage, die eingeklemmte Kinderhand zu be-
freien [bekanntlich ist es für eine Person mit geringen
Körperkräften schwierig, sich aus einer Lage selbst zu
befreien, bei der das Gummi-Hohlprofil eine einge-
klemmte Hand fest umschließt]. Alternativ zur beschrie-
benen Blockierung kann die Fehlerreaktion nach Schritt
(12) auch eine selbsttätige Öffnung der Tür bewirken.
[0067] Wegsensoren sind üblicherweise als potentio-
metrische Wegsensoren oder als Incrementalgeber aus-
geführt. Bei potentiometrischen Wegsensoren dient die
am Mittelabgriff eines als Spannungsteiler geschalteten
Potentiometers gemessene Spannung als Maß für den
der Türstellung entsprechenden Weg. Bei Incremental-
gebern in ihrer üblichen Ausführungsform wird eine sich
mit der Türbewegung drehende Scheibe, die mit Incre-
mentalelementen versehen ist, meist optisch abgetastet.
Beim Abtasten löst jedes Incrementalelement einen Zäh-
limpuls aus, der in einem in der Elektronik der Türsteue-
rung enthaltenen Zähler aufsummiert wird, so daß der
Inhalt dieses Zählers ein Maß für den der Türstellung
entsprechenden Weg darstellt.
[0068] Eine weitere Überwachungseinrichtung, deren
Funktionsfähigkeit erfindungsgemäß überprüft werden
kann, stellt eine Lichtschranke dar. Bei Türanwendungen
werden Lichtschranken meist in einer Ausführungsform
als waagerechte Lichtschranken eingesetzt. Für diesen
Einsatzfall sei die Tür als zweiflügelige Tür ausgeführt,
und zur Sensierung der Türstellung sei pro Türflügel ein

Wegsensor vorgesehen.
[0069] Eine waagerechte Lichtschranke arbeitet in ei-
nem bestimmten Bereich der Türstellung einer Tür, der
sowohl für das Öffnen wie das Schließen gilt. Dieser ak-
tive Bereich, der Überwachungsbereich, stellt den Re-
flexbereich der Lichtschranke dar. Gegenüber der zu
überwachenden Tür ist in einer Höhe, die Fahrgäste er-
kennen läßt, eine Lichtquelle angeordnet, die jenseits
des Einstiegsbereichs auf einen in gleicher Höhe an der
Tür angeordneten Reflektor trifft, der das auf ihn treffen-
de Licht zurück zur Lichtquelle reflektiert. Neben der
Lichtquelle ist ein Lichtsensor montiert, der das reflek-
tierte Licht sensiert. Solange der Lichtsensor das reflek-
tierte Licht empfängt, befindet sich kein Gegenstand zwi-
schen Lichtquelle und Reflektor, und die Schließ- bzw.
Öffnungsbewegung wird ungestört zu Ende geführt. Wird
hingegen der reflektierte Lichtstrahl durch eine Person
oder einen Gegenstand unterbrochen, so wird ein An-
sprechsignal an die Steuerung ausgelöst, was zu einer
Reversierung des betreffenden Türflügels führt [auch
hier bedeutet ein Ansprechsignal sinngemäß ein Ein-
klemm-Ereignis].
[0070] Erfindungsgemäß wird für die Überprüfung ei-
ner als waagerechte Lichtschranke ausgebildeten Über-
wachungseinrichtung die Tatsache genutzt, daß beim
Verlassen des Reflexbereiches [Überwachungsberei-
ches] im Rahmen einer Schließ- oder Öffnungsbewe-
gung kein Licht mehr zu dem an der Lichtquelle ange-
ordneten Lichtsensor übertragen wird und dadurch eben-
falls ein Ansprechsignal ausgelöst wird. Wenn schon
während der Zeit, in der sich die Türstellung im Überwa-
chungsbereich befunden hat, ein Hindernis zwischen
Lichtquelle und Reflektor aufgetreten ist, so ist das An-
sprechsignal bereits zeitlich früher ausgelöst worden und
hat zum Reversieren der Tür geführt.
[0071] Beim Flußdiagramm für Tür-Schließen ent-
sprechend Fig. 1 beginnt der Überwachungsbereich bei
demjenigen Wegsensor-Meßwert, der derjenigen Tür-
stellung entspricht, bei der der aktive Reflexbereich der
Lichtschranke beginnt. Das Ende des Überwachungsbe-
reiches nach Schritt (4) ist dann gegeben, wenn der
Wegsensor-Meßwert einer Türstellung entspricht, bei
der der aktive Reflexbereich verlassen wird.
[0072] Wenn bei der Lichtschranke die Überprüfung
der Funktionsfähigkeit der Überwachungseinrichtung
unmittelbar mit der Bedingung erfolgen soll, die das Ende
des Überwachungsbereiches anzeigt, so wird Schritt (6)
direkt durchlaufen [Schritt (6) ist eine Null-Operation] und
mit der Bearbeitung von Schritt (7) begonnen; wenn da-
gegen die Funktionsfähigkeit der Überwachungseinrich-
tung erst überprüft werden soll, wenn nach dem Ende
des Überwachungsbereiches ein bestimmtes Wegseg-
ment durchlaufen ist, so wird in Schritt (6) das Durchlau-
fen dieses Wegsegmentes abgewartet, bevor zu Schritt
(7) übergegangen wird. Die weiteren Schritte entspre-
chen den Erläuterungen zu den vorstehenden Ausfüh-
rungsformen.
[0073] Die dem Beginn und dem Ende des Überwa-
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chungsbereiches entsprechenden Wegensor-Werte
stellen Konstanten dar, die zum Türstellungs-Vergleich
in den Schritten (2) bzw. (4) gespeichert sind.
[0074] Da bei der waagerechten Lichtschranke mit
dem Verlassen des Reflexbereiches [des Überwa-
chungsbereiches] die Schließbewegung der Tür im all-
gemeinen noch nicht abgeschlossen ist, schließt sich
entsprechend Fig. 1 nach Schritt (8) der Schritt (9) an,
bei dem die noch verbleibende restliche Türschließbe-
wegung abgewartet wird, bevor zu dem vorstehend er-
läuterten Schritt (10) übergegangen wird.
[0075] Bei einer als waagerechte Lichtschranke aus-
gebildeten Überwachungseinrichtung ist es möglich, ne-
ben der Überwachung des Tür-Schließens auch den Vor-
gang des Tür-Öffnens zu überwachen. Für das Tür-Öff-
nen gibt es ebenfalls einen aktiven Reflexbereich mit
Wegsensor-Werten für Beginn und Ende des Überwa-
chungsbereiches, so daß die Erläuterungen zum Tür-
Schließen auch sinngemäß für das Tür-Öffnen gelten;
natürlich werden die Wegsensor-Werte für den Beginn
bzw. das Ende des Überwachungsbereiches für das Tür-
Öffnen im allgemeinen unterschiedlich sein zu denen für
das Tür-Schließen.
[0076] Neben der Funktionsüberwachung einer waa-
gerechten Lichtschranke kann das erfindungsgemäße
Verfahren auch zur Überprüfung von Überwachungsein-
richtungen verwendet werden, die als senkrechte Licht-
schranke ausgebildet sind. Bei senkrechten Lichtschran-
ken trifft das Licht von oben, d. h. von einer fahrzeugfe-
sten Stelle oberhalb des Türflügels, auf einen Reflektor,
der im Fahrzeugboden eingelassen ist. Auch hier läßt
sich ein aktiver Überwachungsbereich bestimmen, mit
Hilfe dessen überprüft werden kann, ob ein Ansprechsi-
gnal außerhalb des aktiven Reflexbereiches erzeugt
wird, was dann in der beschriebenen Weise zur Über-
prüfung der Funktionsfähigkeit benutzbar ist.

Patentansprüche

1. Verfahren zur zyklischen Überprüfung der Funkti-
onsfähigkeit einer Türschließanlage mit folgenden
Merkmalen:

a) Es ist eine Türsteuerung mit Fahrgastsiche-
rung in Form einer Reversiereinrichtung vorge-
sehen;
b) die Reversiereinrichtung wird durch das An-
sprechsignal von mindestens einer wegabhän-
gig arbeitenden Überwachungseinrichtung aus-
gelöst;
c) die Überwachungseinrichtung arbeitet in ei-
nem bestimmten Überwachungsbereich;
d) es ist eine Einrichtung zur Bestimmung des
Endes des Überwachungsbereiches vorgese-
hen;
e) die Fahrgastsicherung wird als funktionsfähig
beurteilt, wenn die Überwachungseinrichtung

im Anschluss an das Erreichen des Endes des
Überwachungsbereiches ein Ansprechsignal
liefert,

dadurch gekennzeichnet, dass
eine das Ende des Überwachungsbereiches anzei-
gende Bedingung gegeben ist, wenn der von einem
Wegsensor gelieferte Messwert einen Wert erreicht,
der dem Ende des Überwachungsbereiches ent-
spricht.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Überprüfung der Funktionsfähig-
keit der Überwachungseinrichtung unmittelbar mit
einer das Ende des Überwachungsbereiches anzei-
genden Bedingung erfolgt.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Überprüfung der Funktionsfähig-
keit der Überwachungseinrichtung um eine be-
stimmte Zeit verzögert nach dem Eintreffen der das
Ende des Überwachungsbereiches anzeigenden
Bedingung erfolgt.

4. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Überprüfung der Funktionsfähig-
keit der Überwachungseinrichtung nach dem Durch-
laufen eines bestimmten Wegsegmentes nach dem
Eintreffen der das Ende des Überwachungsberei-
ches anzeigenden Bedingung erfolgt.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1, 2, 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die das Ende des
Überwachungsbereiches anzeigende Bedingung
durch ein Signal gegeben ist.

6. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wegsensor als potentiometri-
scher Wegsensor ausgebildet ist.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wegsensor als Incrementalge-
ber ausgebildet ist.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Incrementalgeber nach dem op-
tischen Abtastprinzip arbeitet.

9. Verfahren nach mindestens einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
im Falle der nicht funktionsfähigen Überwachungs-
einrichtung programmgesteuert eine dem Typ des
Fehlers entsprechende Fehlerreaktion eingeleitet
wird.
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Claims

1. Method for cyclically checking the functional capa-
bility of a door-locking system, comprising the fol-
lowing features:

a) a door controller with a passenger protection
means in the form of a reversing device is pro-
vided;
b) the reversing device is tripped by the re-
sponse signal of at least one monitoring device
which operates as a function of travel;
c) the monitoring device operates in a specific
monitoring region;
d) a device for determining the end of the mon-
itoring region is provided;
e) the passenger protection means is judged as
being functional when the monitoring device
supplies a response signal after reaching the
end of the monitoring region,

characterized in that
a condition which indicates the end of the monitoring
region is provided when the measurement value
which is supplied by a travel sensor reaches a value
which corresponds to the end of the monitoring re-
gion.

2. Method according to Claim 1, characterized in that
the functional capability of the monitoring device is
checked immediately when a condition which indi-
cates the end of the monitoring region is met.

3. Method according to Claim 1, characterized in that
the functional capability of the monitoring device is
checked with a specific time delay after the condition
which indicates the end of the monitoring region is
met.

4. Method according to Claim 1, characterized in that
the functional capability of the monitoring device is
checked after a specific travel segment is passed
through after the condition which indicates the end
of the monitoring region is met.

5. Method according to one of Claims 1, 2, 3 or 4, char-
acterized in that the condition which indicates the
end of the monitoring region is provided by a signal.

6. Method according to Claim 1, characterized in that
the travel sensor is in the form of a potentiometric
travel sensor.

7. Method according to Claim 6, characterized in that
the travel sensor is in the form of an incremental
encoder.

8. Method according to Claim 7, characterized in that

the incremental encoder operates in accordance
with the optical scanning principle.

9. Method according to at least one of the preceding
claims, characterized in that a fault reaction which
corresponds to the type of fault is initiated in a pro-
gram-controlled manner in the event of the monitor-
ing device not being functional.

Revendications

1. Procédé de vérification cyclique du fonctionnement
d’un système de fermeture de porte présentant les
caractéristiques suivantes :

a) il est prévu une unité de commande de porte
comprenant un dispositif de protection des pas-
sagers sous la forme d’un dispositif d’inversion ;
b) le dispositif d’inversion est déclenché par un
signal de réponse d’au moins un dispositif de
surveillance fonctionnant d’une manière qui dé-
pend du déplacement ;
c) le dispositif de surveillance fonctionne dans
une zone de surveillance spécifique ;
d) il est prévu un dispositif pour déterminer la fin
de la zone de surveillance ;
e) le dispositif de protection des passagers est
considéré comme étant fonctionnel si le dispo-
sitif de surveillance fournit un signal de réponse
lorsque la fin de la zone de surveillance a été
atteinte,

caractérisé en ce que
une condition indiquant la fin de la zone de surveillan-
ce est définie lorsque la valeur de mesure fournie
par un capteur de déplacement atteint une valeur
qui correspond à la fin de la zone de surveillance.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la vérification du fonctionnement du dispositif
de surveillance s’effectue dès qu’une condition indi-
quant la fin de la zone de surveillance est satisfaite.

3. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la vérification du fonctionnement du dispositif
de surveillance s’effectue de manière retardée d’un
temps spécifique après l’apparition de la condition
d’indication de la fin de la zone de surveillance.

4. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la vérification du fonctionnement du dispositif
de surveillance s’effectue après avoir parcouru un
segment de trajet spécifique et après l’apparition de
la condition d’indication de la fin de la zone de sur-
veillance.

5. Procédé selon l’une des revendications 1, 2, 3 ou 4,
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caractérisé en ce que la condition d’indication de
la fin de la zone de surveillance est fournie par un
signal.

6. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le capteur de déplacement est réalisé sous
la forme d’un capteur de déplacement potentiomé-
trique.

7. Procédé selon la revendication 6, caractérisé en
ce que le capteur de déplacement est réalisé sous
la forme d’un codeur incrémental.

8. Procédé selon la revendication 7, caractérisé en
ce que le codeur incrémental fonctionne selon un
principe de balayage optique.

9. Procédé selon au moins l’une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que dans le cas où
le dispositif de surveillance n’est pas fonctionnel, une
réponse à l’erreur correspondant au type d’erreur
est déclenchée par commande programmée.
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